
V 2R 176/52 I
Verkündet aril 26« März 1954 
Symalla, Ju b tiz c b e rS ek re tä r, 
a l s  Urkundsbeamter der Ge­
sc h ä f ts s te lle *
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I m  N a m e n  d e s  V o l k e s  

* In  dem R e c h ts s tre i t

der Lebensversicherüngs-AG in
P la tz , v e r tre te n  durch ih ren  V orstand,

, m

Beklagten, B erufungsklägerin  und R ev isionsk lägerin ,
i

-  P ro zessb e io llm äch tig te r: Rechtsanw alt Prof*Br,

g e g e n

1„ die  Ehefra u  B ea trice  S*vmmm*, geh,

geh, Sä

►, E3

in  Mai2» d ie  Eh e f rau E dith  «-
a .d jB ^ M  V^jjj^^SvT&ss6

K läger> Berufungsbeklagte, und R evisionsbeklag te .
ii

-  P rozessbevollm ächtig ters Rechtsanwalt Br« C B H M H H P -

h a t der V. Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 26„ März 1954 u n te r Mitwirkung 
des S enatsp räsiden ten  Br«Tasche und der B undesrichter 
Br.Hückingh^ius, S chuster, Br «von Werner und Br «Großmann

t

I
fü r  Recht erkannts

i

Auf d ie  R evision der Beklagten wird das U r te i l  des 
3. Z iv ilse n a ts  des O berlandesgerich ts in  F rankfu rt 
a.M .vom  11« J u l i  1952 aufgehoben*

Bie bache wird zur anderw eiten Verhandlung und Ent­
scheidung an das B erufungsgericht zurückverwiesen, 
dem (auch d ie  Entscheidung über d ie  Kosten des Revi­
sionsverfah rens übertragen  wird*
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Tatbestand;
. &

dungssteuer, d ie  auf seinem in  W< 
se 7 gelegenen, im Grundbuch von

Die Klägerinnen sind  d ie  a lle in ig e n  Erben des am 16* 
Dezember 1948 versto rbenen  Kommerzienrats FoW« SflflHH)» 
D ieser e r h ie l t  am 31 * Dezember 1942 von der Beklagten ein  
Darlehen von 64 000 RM zur Abgeltung der Gebäudeentschul-

^ itra s-

217 B la tt  32̂ 55 eingetragenen Grundstück l a s te te , 'D ie  B e -•
k lag te  fü h rte  den D arlehnsbetrag  gemäss der Verordnung1
zur Durchführung der Verordnung über d ie  Aufhebung der
Gebäudeentschuldungssteuer vom 31» J u l i  1942 (RGBl I  503\:
f f )  an das Finanzamt in  Wiesbaden ab und e r h ie l t  darüberi
gemäss § 3 der genannten Verordnung eine vom 9, Januar
1943 d a t ie r te  Bescheinigung, Das Grundstück war ausser

*
mit d ie se r  zunächst im Grundbuch n iph t eingetragenen Ab­
g e ltu n g s la s t noch mit e in e r Darlehnshypothek von 270 000 
GM zu Gunsten der Beklagten b e la s te t*

j
Der Grundstückseigentümer verkaufte  das genannte Grund­

stück durch V ertrag vom 18Jtehruar 3954an d ie  NS-Volkswohlfahrt

*
&
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e«V* in  B erlin , 
des v ere in b art:

In diesem K aufverträge i s t  u n te r  V fo lg en -

»
"Die auf dem Grundstück ruhenden Hypothekeni
1« Hypothek der Ci

s - .

Lebensversicherungs-»
AG fcu a«Rh. von 270 000 GM nebst Zinsen s e i t
1. August 1926, d ie  heute noch in  der ta tsä c h lic h e n  ^  
Höhe von 240 000 GM b e s te h t, und >1 • 'M
Abgeltungshypothek fü r  d ie  H auszinssteuer in  Höhe ^  
von z«Zto noch 62 208 RM (Wert zum 31» Dezember f
1943), e b e n fa lls  zu Gunsten der C( 

werden se ite n s  des Käufers übernommen
in

'  i



t i e  Kosten, soweit s ie  mit der Löschung der beiden 
Hypotheken Zusammenhängen, t r ä g t  der V erkäufer,”

Ferner h e is s t  es un te r V III des K aufvertrages? P j

”Die Zahlung des K aufpreises abzüglich  der beiden Hy­
potheken e r fo lg t  so fo rt nach Umschreibung des Grund"

1 Stücks auf den Käufer im Grundbuch an Firma
AG, W iflflH p -S ch flH H H P , auf deren Reichs­

bank-Girokonto bei der Reichsbank zu Gunsten
jdes Herrn F rie d ric h  Wilhelm

Der K aufpreis e in s c h lie s s l ic h  der beiden Hypotheken 
[Wird s e ite n s  des Käufers ab 1« Januar 1944 b is  zum 
‘Zahlungs- bzw„ Löschungstage m it 4 1/2 $> v e rz in s t* ”

Am 22 * Februar 1944 r ic h te te  der Kommerzienrat i
i

än die Beklagte folgendes Schreibens

itra sse”B etr, Hypothek W flH H B I Fa<HHB&strasse 9  (A 295)»

Der guten Ordnung wegen t e i l e  ich  Ihnen m it, dass 
das Haus P a ^ M l^ s tr a s s e  #  in  an d ie  HSV
verkauft worden is t«

Die Hypothekenschuld von 240 000 RM zu Ihren Gunsten 
und ebenso d ie  von Ihnen gegebene Abgeltungshypothek 
von noch RM 62 208 sind von der NSV übernommen wor­
den, und zwar i s t  d ie  Übernahme m it Wirkung ab 1« 
Januar 1944 erfo lg t«

1 Die HSV h a t d ie  A bsicht, d ie  beiden Belastungen bald­
m öglichst zurückzuzahlen und wird s ich  in  d ie se r  Sache 

; d ire k t an Sie wenden«”

Die NSV t e i l t e  der Beklagten durch e in  Schreiben vom 
22« Februar 1944 eb e n fa lls  m it, dass s ie  das Hausgrundstück *
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I

erworben habe* Zugleich kündigte s ie  d ie  Darlehnshypothek 
von 270! 000 RM zum 31» Mai 1944 m it dem Bemerken, dass s ie  
g ru n d sä tz lich  keine Hypotheken übernehme und dankbar wäre, 
wenn s ich  d ie  Beklagte m it e in e r so fo rtig e n  Löschung und 
Rückzahlung einverstanden  e rk lä ren  würde„ H ierauf antwor­
te te  dip Beklagte der NSV am 28* Februar 1944 u .a .  wie 
fo lg ts  ;

iI
«Auf dem vorbezeichneten Grundstück la s te n  zu unseren
Gijinsten;
1, Darlehnshypothek von r e s t l i c h  240 000 GM,
2. H auszinssteuerabgeltung von r e s t l i c h  62 208 RM*

&

*

*

TV

Die Darlehnshypothek kann vom Schuldner je d e rz e it  *
zurückgezahlt werden* 2

v*
Dagegen u n te r l ie g t  d ie  H auszinssteuerabgeltung den ;' >
g ese tz lich en  Bestimmungen, wonach d iese lb e  mit e in -
h ä lb jä h r lic h e r  F r i s t  auf Q uartalsende zur Rückzah-
lüng gekündigt werden muss. Die Kündigung kann a lso  3
erfo lgen  frü h esten s  zum 30. September 1944» Eine vo r- )
z e it ig e  Rücknahme unserer Abgeltungsforderung bedauern 5
w ir Ihnen n ic h t zugestehen zu können*

e o o o * o ' •  o

Die ordnungsmässige Kündigung des A bgeltüngsbetrages 
belieben  Sie r e c h tz e i t ig  vorzunehmen, da d iese  b is  
zum 30* Marz 1944 in  unserem B esitz  se in  muss,\um 
G ü ltig k e it zur Rückzahlung zum 30. September 1944 
zu haben .”

Untier Bezugnahme auf d ie ses  Schreiben kündigte d ie  
NSV sodann am 29. Februar 1944 "a ls  je tz ig e  B e s itz e rin  des 
Grundstücks” den H auszinssteuerabgeltungsbetrag  zum 30. 
September 1944. Zur Rückzahlung des Abgeltungsdarlehns i s t  
es in fo lg e  der K rieg se re ig n isse  n ic h t mehr gekommen*

i

4

&
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Nachdem die  NSV durch d ie  Gesetzgebung der A lli ie r te n  
au fg e lö s t und ih r  Vermögen beschlagnahmt wprden war, wurde 
auf Antrag der Beklagten am 23° Dezember 1947 d ie Abgel­
tu n g s la s t a ls  Hypothek in  das Grundbuch eingetragene Am 
29« Dezember 1949 wurde das Land Hessen in  Ausführung der 
Gesetzgebung der A l l i ie r te n  a ls  neuer Grundstückseigentümer 
im Grundbuch eingetragen . In der F o lg eze it leh n te  das Land 
Hessen Z ins- und Tilgungszahlungen m it dem Hinweis darauf 
ab, dass eine Umstellung von V erb ind lichke iten  der ehema­
lig e n  n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  Gliederungen b ish e r noch 
n icht e r fo lg t  s e i ;  es wurde jedoch von dem Lande Hessen 
n ic h t b e s t r i t t e n ,  dass es d in g lic h e r und p ersö n lich e r 
Schuldner der A bgeltungslast geworden se i*

i

Am 23, .Februar 1951 hat das Am tsgericht in  Wiesbaden 
auf Antrag der Beklagten d ie  Bescheinigung des Finanzamts 
in  Wiesbaden vom 9. Januar 1943 gemäss § 11 Abs 2 und 3 
der DVO vom 31. J u l i  1942 gegen d ie  K lägerinnen a ls  Erbin­
nen des verstorbenen Kommerzienrats fü r  V(>13 streck
bar e r k lä r t*

Die Klägerinnen sind der A nsicht, gegen s ie  s e i  d ie 
Zwangsvollstreckung aus der genannten Urkunde unzu lässig , 
da in  dem K aufverträge ih re s  V aters m it der NSV vom 18* 
Februar 1944 eine befre iende Schuldübernahme bezüglich  der , 
A bgeltungslast v e re in b a rt worden s e i ,  welche d ie  Beklagte 
genehmigt habe, so dass ih r  V ater aus dem Schuldverhältn is 
ausgepchieden sei*

I
Die K lägerinnen haben gegen d ie  Beklagte Klage erhoben 

m it djem Anträge,
d ie  Zwangsvollstreckung gegen s ie  aus der gemäss § 11 
der VO über d ie  Aufhebung der Gebäudeentschuldungs­
s te u e r  vom 31« J u l i  1942 se ite n s  des Finanzamts Wies­
baden am 9« Januar 1943 der Beklagten e r t e i l t e n  Be-



"  :' ‘*V‘ '"" " '-  W •
l i

schjeinigung, wonach d ie  Rechte aus der A bgeltungslast 
von 64 BOO RM auf dem im Grundbuch von 
Banjl 217 B la tt  3255 eingetragenen Grundstück auf d ie  
Beklagte übergegangen s ind , und aus der dazu vom TJr-i
kundsbeamten des Am tsgerichts Wiesbaden am 23* Februar

i

1951 e r te i l t e n  V ollstreckungsk lause l wegen der Haupt-
i

forderung von 6 480 DM und N ebenleistungen fü r  unzu­
lä s s ig  zu erklären«,t

I
Die Beklagte h a t um Abweisung der Klage gebeten und den 

Standpunkt v e r tr e te n , b e i der Veräusserung des Grund Stücks 
Trasse •  s e i  zwischen dem Kommerzienrat

und der RSV eine befre iende Schuldübernahme n ic h t v e re in -
»

h a r t  worden, vielm ehr habe es s ich  a l l e n f a l l s  um eine E r-
»

füllungsübernahme gehandelt. Sie h a t fe rn e r  d ie  Ansicht 
v e r tr e te n , dass s ie  eine etwa v e re in b a rte  befre iende Schuld­
übernahme auch n ic h t genehmigt habe.

Das Landgericht ha t d ie  Beklagte antragsgem ass v e ru r­
t e i l t .  Es ha t angenommen, dass zwischen dem Kommerzienrat 
S fH H fe 'w rä  der HSV eine befre iende Schuldübernahme v e re in ­
b a r t  und d iese  von- der Beklagten auch genehmigt worden s e i .  
Das B erufungsgericht h a t d ie  Berufung der Beklagten a ls  
unbegründet zurückgewiesen. u v

Mit der R evision v e rfo lg t d ie  Beklagte ih ren  Antrag auf 
Abweisung der Klage w e ite r . Die K lägerinnen b i t te n  um Zu- 
rückweisubg des R ech tsm itte ls .

Entscheidungsgründe s

Das B erufungsgericht ha t d ie  V ollstreckungsgegenklage 
fü r z u lä ss ig  e ra c h te t, w eil es s ich  bei den von den Finanz­
ämtern nach § 11 der VO vom 31* J u l i  1942 a u sg e s te ll te n

*

$
■ 3*
* i-f
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Bescheinigungen Über den Übergang der Rechte aus der Ab- 
gelthngssehuld  um w eitere  V o lls tre c k u n g s tite l im Sinne des 
§ 79^ ZPO handle, auf d ie  nach § 795 ZPO d ie  V o rsch rift 
des ß 767 Abs 1 ZPO entsprechend anzuwenden sei.. Insoweit 
h a t 'ä i e  R evision keine Rüge erhoben und i s t  eine Gesetzes» 
Verletzung auch n ic h t e rs ic h tlic h «5

' l ,  Pas B erufungsgericht ha t d ie  Annahme des Landgericht 
zwischen dem V ater der Klägerinnen und der HSV se i hinsicht» 
l ie h  der au f dem Grundstück P a^flM fcstrasse A in  
ruhehden A bgeltungslast eine befre iende Übernahme der per­
sönlichen Schuld v e re in b a rt worden, g e b i l l ig t  und h ierzu  
ausg^führts Zur Z e it des K aufabschlusses s e i  d ie  Belastung 
zwar,noch n ic h t im Grundbuch eingetragen  gewesen, doch habe 
das Grundstück auch ohne Eintragung d in g lic h  fü r  d ie  von 
dem Eigentümer durch d ie  Aufnahme des A bgeltungsdarlehne 
begründete persön liche Schuld gehaftet«  E rs t durch d ie 
Eintragung im Grundbuch am 23» Pezember 1947 s e i  d ie Ab­
gel tv n g s la s t zu e in er Hypothek geworden- Gleichwohl be­
ständen keine Bedenken, h in s ic h t l ic h  der Auslegungsfrage, 
ob eine befreiende Schuldübernahme a ls  v e re in b a rt anzusehen

i

s e i ,  (dieselben Regeln wie bei e iner Hypothek anzuwenden«i
Aus der Übernahme der a ls  "Abgeltungshypothek” bezeichneten
Belastung und der Abmachung, dass der K aufpreis »abzüglich ,
der Hypotheken” so fo rt nach der Eigentumsumschreibung zu r -
zahlen s e i ,  gehe k la r  hervor, d ass-d ie  Üb er nähme", (der auf

■' ^ } v: * >\
dem Grundstück ruhenden Belastungen in  Anrechnung auf den- 't
K aufpreis geschehen sei« Eine d e ra r tig e  Regelung der Kauf-i
preistregu lierung  finde  sich  häufig  in  Grundstückskaufver- 
träge^i. Pabei werde nur s e lte n  zwischen dem d ing lichen  
Recht! und der persönlichen  Porderung un tersch ieden ; m eist 
heiss|e es nu r, dass d ie  Hypothek in  Anrechnung auf den 
K aufpreis übernommen werde« In a l l e r  Regel werde aber der 
W ille1 der V ertragsch liessenden  dahin gehen, dass der Käufer

&



neben djsr d ing lichen  B elastung, d ie  ohne besondere E rk lä­
rung m it dem Grundstück übergehe, auch d ie  persön liche 
Schuld fcu übernehmen habe» Auf einen solchen B a rte iw illen  
s e i  im iw e ife l deshalb zu sc h lie sse n , w eil der von den 

.T iertragsparte ien  v e rfo lg te  w ir ts c h a f tlic h e  Zweck re g e l-  
'*|B&ssig qä*1*11 den Verkäufer h in s ic h t l ic h  der übernom­
menen Belastungen von jed er w eiteren  Haftung f r e iz u s te l le n ,  
Bas könne nur durch eine den Verkäufer befre iende Übernah­
me der persön lichen  Schuld e r re ic h t  werden; denn nur in  
diesem ija lle  scheide der Verkäufer aus dem S chu ldverhä ltn is  
v ö l l ig  ajus, so dass e r im Gegensatz zur Schuldmitübernahme 
oder einjer Erfüllungsübernahme einen Z ug riff des Schuldners 
n ic h t me|hr zu befürch ten  brauche * Für eine von d ie se r  Re­
gel abweichende Vereinbarung se ien  im vorliegenden F a lle  
keine Anhaltspunkte gegeben* Bei der Übernahme habe es 
s ich  nur um d ie  persön liche Schuld handeln können, da es 
e in er besonderen Übernahme der d ing lichen  Last n ich t be­
d u rf t  habe, d ie  ohnehin s t e t s  mit dem Grundstück verbunden 

.bleibe* A lle n fa lls  könnte man an einen V erzicht des Käufers 
aufx Löschung der Last denken; däs komme indessen  h ie r  n ich t ; 
in  F rage \ da d ie  in  A bschnitt V des V ertrages en tha ltene  
Bestimmung, dass der Verkäufer d ie Löschungskosten zu t r a ­
gen habe} gerade ergebe, dass man zwar an eine bald ige 
Löschung gedacht habe, dass aber zunächst einmal d ie  Be­
lastungen  m it übergehen so llten *  Letzterem  stehe  auch n ich t 
etwa d ie  |Erklärung in  dem Schreiben der üTSV.vom 22. Febru­
a r  1944 Entgegen, dass s ie  g ru n d sä tz lich  keine Hypotheken 
übernehme|, denn damit habe d iese  nur überflü ssig e rw eise  
eine M otivierung fü r  ih r  Verlangen nach b a ld ig e r Ablösung 
der V erpflichtungen gegeben. G leiches g e lte  von deren 
Schreibenj vom 29- Februar 1944, in  dem s ie  "a ls  B e s itz e rin  
des Grundstücks” gekündigt habe, da h ie rau s  n ic h t entnom­
men werdein könne, dass siqh  d ie  NSV nur a ls  d in g lich e r
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Schuldner b e tra c h te t habe* Ein so lcher einschränkender 
Hinwelis wäre nämlich damals fü r  keinen der B e te ilig te n  
von In te re s se  gewesen, da a l le in  d ie  Kundgabe des W illens 
der NSV, d ie  Schuld begleichen zu w ollen, w esen tlich  ge­
wesen sei* Unerheblich s e i  d ie von der Beklagten e r s t  in

i

der B erufungsinstanz a u fg e s te l l te  Behauptung, d ie  NSV habe 
nach einer Dienstanweisung Hypotheken überhaupt n ic h t über­
nehmen dürfen* S elbst wenn eine solche Anweisung bestanden 
haben s o l l t e ,  so schaffe  s ie  doch n ic h t d ie  Tatsache aus 
der W alt, dass d ie  A bgeltungslast von der NSV in  dem Kauf­
v e rträg e  ausdrück lich  übernommen worden s e i ,  wozu d ie  fü r 
d ie  NSjV handelnden Personen auch nach aussen h in  ermäch­
t i g t  gewesenssien, da der Dienstanweisung nur eine in terne  
Bedeutung zugekommen se i und bei einem V erstoss gegen s ie  
d ie  handelnden Personen nur von ih re r  O rgan isation  h ä tten  
zur Verantwortung gezogen werden können. Nach alledem se i 
der Senat zu der Überzeugung gekommen, dass zwischen dem 
Kommerzienrat sH U B fe  und der NSV ein  Schuldübernahme- 
v e r tra g  gemäss den §§ 414, 415 BGB geschlossen  worden s e i ,  
welcher der Genehmigung se ite n s  der Beklagten b edu rft habe.

j
Die R evision t r i t t  d ie se r  Auffassung entgegen und 

rüg t V erletzung m a te rie lle n  und form ellen  R echts. Sie h ä lt 
die' Auslegung, d ie  das B erufungsgericht dem K aufverträge 
gegeben h a t, fü r  denkgesetzlich  unmöglich und rü g t auch
e in e n ’V erstoss gegen V erfah ren sv o rsch riften .

i
i i e  R evision w eist darauf h in , dass beide V ertrags­

p a r te ie n  b e i dem Abschluss des K aufvertrages durch Ju ris ten  
bera ten  gewesen se ien , und m eint, es komme danach auf den 
W ortlaut des V ertrages an, in  dem von e in e r Übernahme der 
persön lichen  Schuld n ic h ts  gesagt s e i .  Sie macht fe rn e r  
gelterld , d ie  Be'klagte habe vorgetragen und u n te r Beweis 
g e s t e l l t ,  dass d ie  NSV d ie  Hypotheken weder habe übernehmen

f f

-n
4

I.
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w ollen iloch auch nach ih ren  Verwaltungsgrundsätzen habe 
übernehmen können«, Die R evision rü g t , d a ss .d ie se  Beweise

i

n ic h t erhoben werden se ien , obwohl d ie  u n te r Beweis ge­
s te llte * !  Tatsachen e in  Ind iz  dafür g e l i e f e r t  h ä tte n , wel­
ches Schicksal nach dem W illen der V ertragsch liessenden

i '

die persön liche  Forderung t r e f fe n  so llte »  Sie h ä l t  fe rn e r  
den von der Beklagten angetrebenen Beweis fü r e rh eb lich , 
dass der G e s c h ä f ts s te l le n le i te r  der NSV niem als d ie  Absicht 
gehabt habe, d ie  persön liche  Schuld des Kommerzienrats 

zu übernehmen, und bemängelt, dass auch d ie se r  
Beweis n ic h t erhoben worden i s t ,  obwohl auch das Bestehen 
der behaupteten Dienstanweisung unter- Beweis g e s te l l t  wor­
den sei*j Daraus, dass d ie NSV d ie  Hypotheken so fo rt zurück­
zahlen w b llte , fo lg e r t  d ie  R evision , dass Sie n ich t mehr

t

V erpflichtungen habe übernehmen wollen a ls  s ie  in  dem 
K aufverträge eingegangen sei» Nach ih r e r  A nsicht kann eine 
Schuldübprnahme auch n ic h t aus dem Schreiben der NSV vom 
22» Februar 1944 a b g e le ite t  werden, da in  ihm im G egenteil' 
um Zustiibtoung zur so fo rtig en  Bückzahlung gebeten und d ie  
Kündigung ausgesprochen worden sei» Die R evision s ie h t  
eine V erletzung des § 286 ZPO fe rn e r  d a r in , dass das Beru­
fungsgerich t n ic h t g ep rü ft habe, ob n ic h t etwa nur eine

i

Erfüllungsübernahme Vorgelegen habe* Endlich w eist d ie  
R evision noch darauf h in , dass d ie  befre iende Schuldüber­
nahme regelm ässig  an d ie  Bedingung geknüpft werde, dass 
s ie  e r s t |m i t  der E intragung des Erwerbers im Grundbuch 
wirksam vjrerde, da an d e rn fa lls  d ie  Gefahr der Übernahme 
e in e r V erpflich tung  ohne Gegenwert b estehe , eine Gefahr, 
welche d ie  ju r i s t i s c h  beratene NSV niem als auf s ich  genom­
men habe*}. würde»

Diesen Rügen war der E rfo lg  n ich t zu versagen.
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i Das B erufungsgericht ha t in  ta ts ä c h lic h e r  H insicht 
f e s t g e s t e l l t ,  dass der Vater der K lägerinnen und d ie  NSV

i

e in e ' B efreiende Schuldübernahme v e re in b a rt haben* Diese 
F e s ts te llu n g  würde fü r  das R ev isionsgerich t bindend se in ,I
wenn;sie n ic h t von R echtsirrtum  b e e in f lu s s t  wäre« Demi
B erufungsgericht i s t  d a rin  b e iz u tre te n , dass der Kaufpreis 
zum f e i l  durch d ie  Übernahme der in  dem V ertrage angeführ­
ten  Belastungen b e r ic h tig t  werden s o l l t e » Daraus fo lg t  in - 
dessen noch n ic h t zwingend, dass d ie  V ertrag sp a rte ien  h ie r­
bei an eine befre iende Schuldübernahme gedacht haben» Die 
Übernahme e in e r d in g lic h  g es ich e rten  Schuld durch den Er­
werber e ines Grundstücks gegenüber daa V eräusserer wird 
s ich  zwar in  der Regel a ls  eine d ie  Befreiung bezwecken­
de Schuldübernahme dar s t  e i le n  (vgl RGZ 56, 200; 75-, 340;
RG vom 15 « Februar 1932 in  JW 1932, 1043** und d ie  d o rt 
angeführten w eiteren  Entscheidungen; BGB RGRK 10» Aufl 
§ 415 Anm l;P a la n d t 12» Aufl § 415 Anm !)♦  Eine befreiende 
Schuldübernahme wird insbesondere dann anzunehmen se in , 
wenn m it einem F ortbestand  der persön lichen  Schuld und 
damit der d ing lichen  Belastung auf längere  S ich t zu rech ­
nen i s t ,  der Übernehmer daher durch d ie  Übernahme der Last 
d ie  Zahlung eines T e ils  des v ere in b arten  K aufpreises zu­
nächst e rsp a rt und der Verkäufer Wert darauf, legen muss, 
v^n der persönlichen  Schuld b e f r e i t  zu werden, damit e r 
n ic h t nach v ie l le ic h t  e r s t  v ie len  Jahren noch persö n lich  
fü r  d ie  Schuld * in  Anspruch genommen werden kann» Anders 
kann d ie  R echtslage aber möglicherweise s e in , wenn d ie  
a lsb a ld ig e  Rückzahlung der geschuldeten d in g lic h  g es ich e r­
ten  Beträge in  A ussicht genommen i s t ;  denn in  dieser! F ä l­
le n  b es teh t weder fü r  den GrundStückserwerber eine Ver­
anlassung, d ie  persön liche  Schuld des V eräusserers, d ie  er 
obcehiki b a ld ig s t t i lg e n  w il l ,  zu übernehmen, noch auch i s t  
der Vierkäufer besonders daran in te r e s s i e r t ,  b is  zu ih re r
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T ilgung'von der persön lichen  Schuld b e f r e i t  zu werden» Dasi . >
g i l t  füi* le tz te re n  besonders dann, wenn an der a lsb a ld ig en
Begleichung der Schuld durch den GrundStückskäufer e rn s t-

i »
l i e h  n i^ h t zu zw eifeln  i s t ,  wie es h ie r  bei Abschluss des :r 
K aufvertrages der P a ll  war» Es lag  danach durchaus im ^
B ereich ;der M öglichkeit, dass d ie  V ertrag sp a rte ien  le d ig ­
l ic h  eiijie Erfüllungsübernahme (§ 329 BGB) v e re in b a rt haben» , 
Mit d ie se r  naheliegenden Präge h a t s ich  das Beschwerdege­
r ic h t  n ich t au se in an d erg ese tz t. Dessen h ä tte  es aber umso­
mehr. b ed u rft, a l s  d ie  Beklagte d ie  Vereinbarung e in e r be-  ̂
fre ienden  Schuldübernahme b e s t r i t t e n  h a t te  und das Beru­
fungsgerich t s e lb s t  hervorgehoben h a t , d ie  V ertragspar­
te ie n  h a tte n  an eine bald ige Löschung gedacht, der Verkäu­
f e r  aueji nach dem V ertrage d ie  Kosten der Löschung tragen  
s o ll te .!D a s s  dem so gewesen i s t ,  l ä s s t  schon der Kaufver­
tra g  erkennen, e rg ib t s ich  aber insbesondere auch aus 
den beiden Schreiben der K au fvertragsparte ien  vom 22,
Februar 1944 an d ie  B eklagte. Unter d iesen  Umständen konn­
te  es von Bedeutung se in , dass in  dem K aufverträge s e lb s ti ^
von der' persön lichen  Schuld n ic h t d ie  Bede i s t .  Das Beru­
fungsgerich t d u rf te  daher n ich t ohne w eite res  von dem oben 
erwähnt an H eg e lfa ll ausgehen. Zu beanstanden i s t  insbeson­
dere sejine Annahme, es se ien  keine Anhaltspunkte dafüri *
vorhanden, dass d ie  V ertrag sp arte ien  von der im allgem einen 
üblicheja befreienden  Schuldübernahme h ä tte n  abgehen w ollen. 
Abgesehen von der Bedeutung, d ie  der in  A ussicht genommenen . 
alsbaldkgen Tilgung der Schulden zukommen konnte, ha t d ie  
Beklagte behauptet und u n te r Bev/eis g e s t e l l t ,  dass d ie  
NSV nach ih ren  Verwaltungsgrundsätzen d ie  Lasten weder 
habe übernehmen wollen noch habe übernehmen dürfen . Diese 
Behauptung fand eine S tü tze in dem Schreiben der NSV vom 
22. Feb|ruar 1944, in  dem s ie  darauf h inw ies, s ie  übernehme 
g ru n d sä tz lich  keine Hypotheken» H ierin  w il l  das Berufungs­
g e r ic h t le d ig l ic h  eine M otivierung der Eückzahlungsabsicht

i ' 5 *7?
I
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sehen; ob der Sinn d ie se r  M itte ilung  s ich  h ie r in  erschöpft, 
kann m indestens zw e ife lh a ft se in ; denn s ie  e n th ä lt  mög­
lich e rw e ise  auch einen Hinweis darau f, dass d ie  V ertrags­
parteien,*  wenn auch’ in  dem K aufverträge von der ÜbernahmeI , m> vf . '
der Lasten d ie Rede i s t ,  doch n ic h t an eine befreiende 

T i >£* . *•Schuidübernahme, sondern le d ig lic h  an eine te ilw e ise  T i l ­
gung jdes K aufpreises durch B efriedigung der G läubigerin  
s e ite n s  der NSV, d ie das Grundstück u n b e la s te t erwerben 
w o llte , a lso  an eine Erfüllungsübernahm e, gedacht haben«
Für d ie  Klärung der Frage, welchen Sinn d ie  V ertragspar­
teien! m it der "Übernahme” der Lasten verbunden haben, 
kann vor allem  d ie  Vernehmung des damaligen Gaukassen- 
le ite frs  der NSV, auf dessen Zeugnis s ich  d ie  Beklagte 
berufen  h a t , von Bedeutung sein« Für d iese  Frage kann 
fe rn e r  w esen tlich  s e in , ob eine allgem eine Dienstanweisung 
des In h a lts  bestanden h a t, dass be i dem Erwerb von Grund­
stücken se ite n s  der NSV Hypotheken n ic h t zu übernehmen seien. 
Wenn fin e  solche Anordnung auch eine in te rn e  Dienstanwei­
sung gewesen se in  würde, so kann doch n ic h t ohne w eiteres  
angenommen werden, dass s ie  im vorliegenden F a lle  n ich t 
beach te t werden s o l l t e ,  zumal da u n s t r e i t ig  d ie  umgehende 
Begleichung der Schulden in  A ussicht genommen war; denn 
d ie s  gönnte gerade dafü r sprechen, dass , wenn eine solche 
Dienstanweisung bestand, s ie  auch im vorliegenden F a lle  be­
fo lg t  werden so llte «  Mit Recht hat d ie R evision daher ge­
rü g t, jdass d ie  angeführten , von der B eklagten angetre tenen  
Beweise n ic h t erhoben worden sind« Das B erufungsgericht 
h a t dajnach eine Auslegung des K aufvertrages vorgenommen, 
ohne djen Sachverhalt zuvor h inreichend aufzuklären« Das 
angefobhtene U r te il  musste daher schon aus diesem Grunde 
aufgehoben und d ie  Sache zu neuer Verhandlung und E n tschei­
dung das B erufungsgericht zurückverwiesen werden«

\ ‘ '4
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Bai der erneuten Prüfung wird zu beachten se in , dass 
d ie  NS  ̂ in  ihrem Schreiben vom 22- Februar 1944 der Be­
k lag ten  le d ig l ic h  den Kauf des Grundstücks angezeigt und : 
nur von der Rückzahlung und Löschung der Hypotheken, n ich t 
aber von ih re r  Übernahme gesprochen und auch der Verkäufer * 
in  seinem Schreiben von demselben Tage der NSV den Verkauf 
des Grundstücks ,fder guten Ordnung wegen" m itg e te i l t  h a t , 
ohne di)e Präge der Genehmigung der Hypothekenübernahme anzu-
schneid en,

- 2«j Das B erufungsgericht h a t fe rn e r  d ie  Genehmigung der
Schuldütbernahme durch d ie  Beklagte aus den ganzen Umständen 
des Faljles h e r g e le i te t .  In dem Schreiben des Verkäufers vom 
22. Febjruar 1944 bezüglich  der Übernahme der Abgeltungshy­
pothek durch d ie  NSV h a t es zugleich  eine Anzeige von der 
Übernahme auch der persön lichen  Schuld gesehen und ange­
nommen, idadurch s e i  der Beklagten d ie  Schuldübernahme en t­
sprechend der V o rs c h r if t . des § 415 Abs 1 BGB m itg e te i l t  

i
worden.!Das B erufungsgericht ha t w eite r ausgefüh rt, d ie 
Genehmigung der Schuldübernahme se ite n s  der Beklagten habe , 
dem Verkäufer oder dem Käufer gegenüber e r k lä r t  werden 
können ünd zu ih re r  E rte ilu n g  habe e in  sch lü ssig es  v e rh a l-   ̂
ten  genügt, das den Genehmigungswillen erkennen la s s e . Das 
O berlandesgericht h a t erwogen, dasö stren g e  Anforderungeni * *
zu s te l le n  se ien , wenn aus einem konkludenten V erhalten  . 
auf den IWillen zur Genehmigung geschlossen werden s o l le , ' *
und willl} daher aus der b lossen  Annahme von Zinsen oder 
Abschlagszahlungen einen solchen W illen noch n ich t ableiten. v 
Dagegen |kann nach se in e r Auffassung der Genehmigungswille

t '

daraus Entnommen werden, dass der G läubiger den Übernehmer 
erkennbar a ls  Schuldner behandelt. Das B erufungsgericht i s t  
der Meinung, dass le tz te r e s  h ie r  der F a l l  gewesen s e i ,  da 
d ie  Beklagte mit der NSV über d ie  Rückzahlung des Abgeltungs-

A

dalehns ko rresp o n d ie rt und auf d ie  Notwendigkeit e in e r f r i s t -

i
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gereichten Kündigung hingewiesen habe, auch n ic h ts  dafür 
vorl|iege . dass d ie Beklagte etwa d ie  NSV nur in  Bezug 
auf jihre d ing liche  Haftung habe ansprechen w ollen, da s ie  
in  diesem P a lle  dem Verkäufer h a tte  m itte i le n  müssen, dass

t

s ie  jnit seinem Ausscheiden aus dem S chu ldverhä ltn is  n ich ti
einverstanden, sei« Pür seine Auffassung h a t das Berufungs­
g e r ic h t fe rn e r  angefüh rt, dass in  der Regel d ie  persönliche 
Haftung des Schuldners bei e in e r ausreichenden d ing lichen  
Sicherung d e ra r t  in  den H intergrund t r e t e ,  dass der Gläu- 
bigey kein  In te re s se  daran habe, den Verkäufer des b e la ­
s te te n  Grundstücks a ls  persönlichen  Schuldner fe s tz u h a lte n . 
Nach]der Auffassung des B erufungsgerichts m usste ;d ies h ie r  
umsomehr der P a l l  s e in , a l s  d ie  A bgeltungslast a l le h  anderen 
GrundstUcksbelastungen k ra f t  Gesetzes im Range vorgegangen 
s e i ,  a lso  eine e r s tk la s s ig e  S ich erh e it d a r g e s te l l t  habe,i
während der Verkäufer w ir ts c h a f t l ic h  schwach gewesen s e i ,  
d ie  hsv dagegen damals noch d ie  Gewähr dafür geboten habe,i
dass 's ie  d ie Zahlungen zu den in  A ussicht genommenen Ter­
minen; le is te n  werde und d ie  Beklagte auch auf eine vo r- 
zeitijge Rückzahlung des A bgeltungsdarlehns keinen Wert 
g e leg t habe« Das B erufungsgericht h a t u n te r d iesen  Umstän-

i « *
den eflnen vernünftigen  Grund verm isst, der d ie  Beklagte 
h ä t te  veran lassen  können, d ie  Genehmigung der Schuldüber­
nahme zu verweigern, und dementsprechend angenommen, d ie  
Genehmigung s e i  gemäss § 415 BGB e r t e i l t  worden. Es h a t 
d a h in g e s te ll t  g e lassen , ob auch § 416 BGB auf d ie Übernahme 
der n6ch n ic h t im Grundbuch eingetragenen A bgeltungslast 
anwendbar gewesen se in  würde, da d ie  Anwendbarkeit d ie se r  
V o rsch rift eine Genehmigung nach § 415 BGB n ic h t au ssch lie s- 
se , was allgem ein anerkannt sei«

1 •
I)as B erufungsgericht ha t aus alledem g e fo lg e r t , dass 

in fo lg e  der befreienden  Schuldübernahme d ie  K lägerinnen 
n ic h t mehr Schuldner der A bgeltungslast se ien  und d ie Zwangs­
vo lls treckung  gegen s ie  daher n ich t z u lä ss ig  s e i .
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Diie R evision wendet s ich  auch gegen d ie  Annahme des 
B eru fungsgerich ts, d ie  Beklagte habe d ie  Schuldübernahme 
durch sch lü ss ig es  V erhalten  genehmigt, indem s ie  mit der 
HSV übe£ d ie  Rückzahlung des A bgeltungsdarlehns korrespon­
d ie r t  hRbe, Sie rü g t, das B erufungsgericht habe übersehen, 
dass dieiseKorrespondenz durch d ie  Anfrage der HSV wegen 
so fo r t ig e r  Löschung und Rückzahlung in  Gang g e se tz t worden 
s e i  und[die Antwort der Beklagten vom 28. Februar 1944 
daher nur den C harakter e in e r Auskunft gehabt habe* W eiter 
macht s:.e g e lten d , e ine Genehmigung s e i te n s  der Beklagten 
würde vo rausgese tz t haben., dass s ie  be i ih re r  Handlungs­
weise von e in e r Schuldübernahme durch d ie  HSV ausgegangen 
s e i ,  wass indessen n ic h t der F a ll  gewesen s e i  und s ich  schon 
aus ihrom Schreiben vom 27 o Februar 1950 an den Finanzm ini­
s te r  de^ Bandes Hessen ergebe, in  dem s ie  u.a» gesagt habe, 
dass d i^  HSV d ie  Hypotheken n ic h t übernommen habe* Die 
R ev isio ii..rüg t, dass das B erufungsgericht d ie ses  Schreiben 
n ic h t b e rü c k s ic h tig t habe, und m eint, auch der f e s tg e s te l l ­
te  Sachvjerhalt gebe keinen Anlass, einen Genehmigungswillen 
der Beklagten anzunehmen. Sie w eist darauf h in . dass deri . '4
Verkäufer in  seinem Schreiben vom 22, F e b ru a r? lM 4 fle re its  
auf d ie  Rückzahlung sab s ic h t  der HSV hingewiesen-und* ‘d iese  
ih r e r s e i t s  m itg e te i l t  habe, dass s ie  g ru n d sä tz lich  keine 
Hypotheken übernehme und deshalb d ie  Darlehnshypothek kün­
d ig e , Angesichts d ieses  Sachverhalts und der Tatsache, daß 
d ie  HSV |die Darlehnshypothek a lsb a ld  zurückzahlte und die 
Abgeltunjgslast zum 30. September 1944 kündigte, konnte nach 
der Auffassung der R evision d ie  Frage der Genehmigung e in e r 
Schuldübernahme bei der Beklagten überhaupt n ich t akut 
werden, jla es s ich  um d ie  Rückzahlung und n ich t um d ie  
Übernahme der V erb ind lichkeiten  gehandelt habe„ Die R evision ; 
macht w eite r ge ltend , d ie  Beklagte würde s ich  nach den Ge- ^  
p flogenh^iten  der R e a lk re d it in s t i tu te  vor e in er Entscheidung, 
über d i e !Genehmigung eine A bschrift des K aufvertrages haben

-4



vorlegen  la ssen  und v e rlan g t haben, dass die NSV s ich  in  
n o ta r ie l le r  Urkunde der so fo rtig en  Zwangsvollstreckung 
un terw erfe , wie es be i e in e r Schuldübernahme in  der Praxis 
der R e a lk re d it in s t i tu te  ü b lich  sei* Das würde d ie  Beklagte, 
wenh s ie  vom B erufungsgericht b e frag t worden wäre, vorge- 
trajjen  und u n te r Beweis g e s te l l t  haben* Die R evision rü g t, 
dass das B erufungsgericht in  diesem Punkte se in e r  Aufklä- 
ru n ^ sp flic h t n ich t genügt habe, und b e to n t, dass d ie  Be­
k lag te  weder d ie  Vorlage des K aufvertrages noch d ie  U nter­
werfung u n te r d ie  so fo rtig e  ZwangsvollStreckung v erlan g t 
habä; daraus fo lg e r t  d ie  R evision e b e n fa lls , dass der 
Beklagten d ie  V orstellung  g e fe h lt habe, eine Schuldüber- 
nahijae zu genehmigen*

Auch d iesen  Rügen war der E rfo lg  n ic h t zu versagen*
Ii

Das B erufungsgericht i s t  davon ausgegangen, dass d ie
i

Übernahme der A bgeltungslast d ie  Übernahme der persönlichen|
Schuld eingeschlossen  habe, und hat im H inblick  h ie ra u fi
angenommen, dass in  der M itte ilung  des V erkäufers vom 22* 
Februar 1944 über d ie  Übernahme der Hypotheken durch d ie  
NSV zugleich  d ie M itte ilung  von der Übernahme der persön­
lich en  Schuld gelegen habe* Ob aber eine befre iende Schuld- 
übefnähme ta ts ä c h lic h  v e re in b a rt worden i s t ,  bedarf nach 
dem oben Gesagten noch der Aufklärung* S o llte  eine solche
zwischen den P a rte ie n  des K aufvertrages n ic h t v e re in b a rt

!

worden se in , so könnte sch lech te rd ings auch in  dem Schrei­
ben des Verkäufers vom 22* Februar 1944 keine M itte ilung  
von e iner solchen Schuldübernahme gelegen habenv Schon 
d ie  R ic h tig k e it  des Ausgangspunktes der Überlegungen des 
B erufungsgerichts in  der Genehmigungsfrage i s t  danach'“

i

zw eifelhaft»  Wenn es an der Vereinbarung e in e r b e fre ie n -
i

den !Schuldübernahme feh len  s o l l te ,  so würde eine von der 
Beklagten e r t e i l t e  Genehmigung keine den Verkäufer befre ien ­
de Wirkung gehabt haben» Dass etwa ein  Schuldübernahmevertrag
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zwischen der NSV und der Beklagten zustande gekommen 3ei 
(§ 414 BGB), h a t das B erufungsgericht s e ih s t  n ich t ange­
nommen« S eih st wenn aber eine befreiende Schuldübernahme 
zwischen den P a rte ien  des K aufvertrages v e re in b a rt se in  
s o l l t e ,  so ha t doch das B erufungsgericht d ie  Genehmigungi *
d ie se rf Schuldübernahme durch d ie  Beklagte n ic h t r e c h t s i r r -  » • ♦
tum sfrei f e s tg e s te l l t«  Es hat zu tre ffen d  au sgefüh rt, dass 
strenge Anforderungen zu s te l le n  se ien , wenn d ie  Genehmigung 
e in e r  :Schuldübernahme aus einem sch lü ssigen  V erhalten h e r­
g e le i t e t  werden s o l le .  Soweit das B erufungsgericht erwogen-, 
h a t, dass d ie  d in g lich e  Sicherung der A bgeltungslast e r s t ­
rangig  gewesen s e i  und deshalb d ie  persön liche  Schuld eine

t

untergeordnete  R olle  g e s p ie lt  haben könnte, d ie  NSV auch 
a ls  sicherere: Schuldner habe angesehen werden können a ls  
der V erkäufer, sind seine Überlegungen n ic h t zu beanstanden. 
Es handelt s ich  b e i ihnen* indessen um Erwägungen, d ie  fü r  
d ie  .Beklagte fü r  ih re  Entscheidung, ob s ie  d ie  Genehmigung 
-  f a l l s  s ie  nachgesucht se in  s o l l te  -  e r te i le n  oder v e r-i
weigern s o l le ,  von Bedeutung se in  kennten, d ie  indessen 
fü r  s^ch a l le in  n ic h t geeignet s in d , d ie  E rte ilu n g  der

i

Genehmigung darzu tun , Bas hat das B erufungsgericht auch 
n ic h t V erkannt; es hat den W illen der Beklagten zur &e-

i

nehmigjung aus den ganzen Umständen h e r g e le i te t ,  h ie r f ü r  
ab e r im w esentlichen nur. angeführt, dass d ie  Beklagte 
d ie  d v  a ls  Schuldnerin behandelt habe, indem s ie  mit

i

d ie se r  über d ie  Rückzahlung des A bgeltungsdarlehns k o rre -i
spondijert und auf d ie  E inhaltung e in e r f r is tg e re c h te n
Kündigung hingewiesen habe. Mit Recht w eist die R evision

■ ’ >> 
demgegenüber darauf h in , dass d ie se r  S chriftw echsel von deri
NSV e ir ig e le ite t  worden se i und es s ich  bei ihm um d ie  Rück­
zahlung und Löschung der Belastungen, n ic h t aber um deren 
P ortbestand  gehandelt habe. Insow eit l ä s s t  das Berufungs- ' 
u r t e i l  eine h inreichende Begründung verm issen. Insbesondere 
h a t s ich  das B erufungsgericht darüber n ic h t ausgesprochen,

- '* ■
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auf Grutnd welcher Tatsachen d ie  Beklagte zu der Annahme
kommen m usste, dass s ie  s ich  über d ie Genehmigung e in er 
befreienden  Schuldübernahme sch lü ssig  werden s o lle  * Weier 
der Verkäufer noch d ie  K äuferin h a tte n  ausdrück lich  um

i

d ie  Genehmigung e in er Schuldübernahme nachgesucht und

h a tte n  Vielmehr m i tg e te i l t ,  dass d ie NSV d ie  K ap ita lien

w elcher:Tatsachen d ie  Beklagte annehmen konnte, dass ih r  
V erhalten  a ls  Genehmigung e in e r befreienden  Schuldüber­
nahme aü fg e fass t werden könnec Für d ie  Auffassung der

Hessen einen Anhaltspunkt b ie te n , in  dem d iese  d ie  Ansicht 
v e r tre te n  h a t, d ie  BSV habe d ie  Hypothekenbei dem Erwerb 
des Grundstücks n ich t übernommen- Auch’ d ü rfte  zu erwägen

n is  des In h a lts  des K aufvertrages angenommen werden kann 
und ob, wie d ie  R evision m eint, eine Genehmigung n ich t 
ohne vorherige Unterwerfung des Erwerbers u n te r d ie so fo r­
t ig e  Zwangsvollstreckung e r t e i l t  se in  würde, wobei von Be-

tig e n  Zwangsvollstreckung unterw orfen war und bezüglich  
der A bgeltungslast nach § 11 Abs 1 der Verordnung zur 
Durchführung der Verordnung über d ie  Aufhebung der Gebäude 
entschuldungssteuer vom 31- J u l i  1942 (RGBl I ,  503) das­
selbe g a l t ,  d o rt aber bezüglich  der Zwangsvollstreckung 
noch besondere V orsch riften  gegeben waren-

le tz te r e  der Beklagten n ich t einmal von der Übernahme 
der Hypotheken M itte ilu n g  gemacht; beide V ertrag sp arte ien

alsbald^zurückzahlen  w olle- Das B erufungsgericht w ird, 
f a l l s  es nach der erneuten  Prüfung auf d ie  Präge der Ge­
nehmigung ankommen s o l l t e ,  darlegen müssen, auf Grund

Beklagten im Jahre 1944 kann m öglicherweise ih r  Schreiben 
vom 27- Februar 1950 an den F inanzm inister des Landes

se in , ob eine Genehmigung se ite n s  der Beklagten ohne Kennt

deutung jsein kann, dass h in s ic h t l ic h  der Hypothek von
Grundstückseigentümer der so fo r-
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Nach (alledem musste das angefochtene U r te i l  aufge­

hoben und idle Sache an das B erufungsgericht zu neuer 
Verhandlung und Entscheidung zurückverwiesen werden, dem

i

auch d ie  Entscheidung über d ie  Kosten des R evisionsver­
fah rens zu Übertragen war.

B r, Tasehe B r,Hückinghaus Schuster

v . Werner Br.Uroßmann
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